
Montag, 20. Februar 2017 LANDKREIS STRAUBING-BOGEN 13

STRAUBING-BOGEN
www.straubinger-tagblatt.de

Heute im Landkreis

Kalenderblatt Seite 14
Veranstaltungen Seite 14

Bogen:
Haushalt der Stadt mit großer
Mehrheit verabschiedet ......... 15

Atting:
Bürgerentscheid: Attinger
stimmen für den geplanten
Regionalschlachthof............... 17

Perasdorf:
Projekt gegen das Verschwinden
von Streuobstwiesen

Bei Fragen zur Zeitungszustellung:
Telefon.............. 09421/940-6400

Der direkte Draht zur Redaktion:
Telefon.............. 09421/940-4620
Telefax.............. 09421/940-4609
landkreis@straubinger-tagblatt.de

kreis & quer

Der Sohn einer Bekannten spielt
zurzeit gerne „Waschtag“. Er

wickelt Klopapierrollen ab und
stopft die Blätter, die Mamas Koch-
wäsche entfernt ähnlich sehen, mit
Begeisterung in die Waschmaschine
(Mama ist nicht ganz so begeistert,
wenn sie das Klopapier übersieht
und mitwäscht). – So lange man ein
kleines Kind daheim hat, spricht
vielleicht viel für einen Toplader.

Während die Jüngsten ansonsten
mit Waschmaschinen noch nicht so
viel anfangen können (wie in Ascha
beim „Tag ohne Strom“ zu verneh-
men war, halten die Tagesstätten-
kinder bislang den Fernseher für
den am wenigsten leicht zu entbeh-
renden Gegenstand des täglichen
Lebens), preisen die Älteren diese

Waschprogramm
Segnung der Technik jeden Tag.
Nicht, dass alle früheren Einsatz-
mittel schlecht wären: Für die klei-
ne Handwäsche zwischendurch sind
Stampfer oder Waschbrett nicht zu
verachten (Ersteren hat man viel-
leicht noch als Erbstück zu Hause,
Letzteres kann man inzwischen
wieder kaufen, ein deutscher Holz-
waren-Handel hat es jedenfalls
jüngst als Neuheit in sein Sortiment
aufgenommen). Aber nach jenem
Waschtag, an dem die Wäsche einst
im dampfenden Kessel gerührt und
stundenlang in Holzwannen mit
Kernseife bearbeitet wurde, sehnt
sich wohl niemand zurück.

Die Waschmaschine ist dem Fern-
seher klar überlegen (ohne sie hätte
man im Übrigen auch ziemlich we-
nig Zeit zum Fernsehen). Über Pro-
gramme verfügt sie ebenfalls. Und
wer der sich drehenden Wäsche
durchs Bullauge zuschaut, kann da-
bei mindestens so gut entspannen
wie bei der „Space Night“. –map–

Von Kleidung, Tracht und Zugehörigkeit
Zwei Jahre lief die Ausstellung „Von Kopf bis Fuß“, demnächst erscheint ein Buch dazu

Bogenberg. „Von Kopf bis Fuß
– Kleider und Leute auf dem Land“:
So hieß die Sonderausstellung der
letzten beiden Jahre im Kreismu-
seum auf dem Bogenberg. Aus und
vorbei? Nicht ganz: Den gleichen
Titel wird ein Buch von Museums-
leiterin Barbara Michal tragen, das
heuer erscheint. Darin wird, was in
der Ausstellung gezeigt wurde, in
überarbeiteter und erweiterter
Form nachzulesen sein. Das Werk
soll am 21. Mai, dem internationa-
len Museumstag, auf dem Bogen-
berg vorgestellt werden.

Über die Trachten in der Ober-
pfalz ist jüngst ein dickes Buch er-
schienen, dort hatten sich im ver-
gangenen Jahr gleich neun verschie-
dene Museen diesem Thema gewid-
met. Nun will Barbara Michal ge-
wissermaßen den „niederbayeri-
schen Aspekt“ nachliefern. Wobei es
in ihrem Buch nicht nur um Tracht,
sondern um einen größeren Zusam-
menhang gehen wird. So, wie das
auch in der Ausstellung schon der
Fall war.

Die beiden mit der Ausstellung
verknüpften Fotoprojekte finden
ebenfalls Eingang ins Buch, das laut
Michal „inzwischen beim Setzen
ist“. Während im ersten Fotoprojekt
Einheimische sich zur heutigen
Werktags- und Feiertags-„Tracht“
äußerten oder Kleidung vorstellten,
die zum Beispiel mit ihrer Vereins-
zugehörigkeit zu tun hat, ging es im
zweiten um „Geflüchtete und ihre
Kleidung“. Menschen aus dem isla-
mischen Kulturkreis, die heute bei
uns leben, sprachen hier über ihre
Vorstellungen von Kleidung und
Tradition.

„Kleidung auf dem Land
ist mehr als nur Tracht“
„Kleidung auf dem Land ist mehr

als nur Tracht“, sagt Barbara Mi-
chal, sie spricht vom „allgemeinen
kulturgeschichtlichen Thema Klei-
dung“. Da gehe es nicht nur um Rie-
gelhaube, Schürze und Mieder. Die
Ausstellung drehte sich um Tracht,
Mode und Trachtenmode, um Klei-
dung von Ende des 18. Jahrhunderts

bis heute und behandelte zum Bei-
spiel auch die Frage der Uniformie-
rung – beziehungsweise, was den
Menschen Identität verleiht.

Dass das rund 200 Seiten starke
Werk – es wird Band5 der Schriften
des Kreismuseums Bogenberg sein –
erst in diesem Jahr erscheint, ist
verschiedenen Umständen geschul-

det. So hatte Barbara Michal, die
das Material in ihrer Freizeit zu-
sammenstellte, im vergangenen
Jahr mit dem Umzug des Museums-
depots viel zusätzliche Arbeit, au-
ßerdem mussten Zuschussfragen
geklärt werden. „Möglich wurde
das Buch durch die finanzielle Un-
terstützung des Fördervereins für

Kultur und Forschung Bogen-Ober-
alteich, des Kultur- und Verschöne-
rungsvereins Bogen sowie des
Landkreises Straubing-Bogen“,
sagt die Autorin.

Keine Gäubodenbäuerin,
sondern Kaufmannsfrau
Das Titelbild zeigt Katharina

Ludsteck, geborene Neueder, in ei-
nem Gewand, das man laut Michal
„die höchste Stufe der Gäuboden-
tracht“ nennen kann. Wer denkt, er
erblicke da eine Bäuerin in ihrem
Sonntagsstaat, irrt freilich gleich in
mehrfacher Hinsicht. Die Frau
stammte Michal zufolge nicht aus
dem Gäuboden, sondern aus Bogen.
Bäuerin war sie auch keine, „son-
dern mit einem Straubinger Kauf-
mann verheiratet“.

Die Tracht, die sie auf dem Bild
trägt, habe sie sich offenbar 1895
schneidern lassen, also in einer Zeit,
in der die Tracht – die Kleiderord-
nungen früherer Jahrhunderte gal-
ten in dieser Zeit längst nicht mehr
– gerade „wiederentdeckt“ wurde.
Gefertigt wurde das Ensemble zu
einem ganz besonderen Anlass, wie
es scheint: „Katharina Ludsteck hat
damit beim Trachtenumzug des
Münchner Oktoberfests zusammen
mit zwei anderen Frauen Alburg re-
präsentiert“, hat Barbara Michal
herausgefunden.

Ludsteck-Tracht wie in
der „Bavaria“ beschrieben
Und vermutlich weil das so etwas

Besonderes war, hat die Frau sich in
der Tracht fotografieren lassen –
von vorne und von hinten. Die
Rückansicht wird nun auch auf die
Rückseite von Barbara Michals
Buch kommen.

Was der Museumsleiterin noch
aufgefallen ist: Die Tracht ähnelt
extrem der Beschreibung der Gäu-
bodentracht wie sie in der „Bava-
ria“, der Landes- und Volkskunde
Bayern, zu finden ist. Die „Bavaria“
sei 1860 herausgegeben worden,
und es sei durchaus denkbar, dass
diese Beschreibung die Vorlage für
die Ludsteck-Tracht war. –map–

Was tragen die Menschen auf dem Land heute im Alltag – und was zu besonderen Gele-
genheiten? Das war einer der Aspekte, mit denen sich die Ausstellung „Von Kopf bis Fuß“
befasste, die in den Jahren 2015 und 2016 im Kreismuseum auf dem Bogenberg gezeigt
wurde. Wer möchte, kann die Details bald noch einmal nachlesen. (Fotos: map)

Der Gäubodentracht wird Barbara Michal in ihrem Buch eine aus-
führliche Betrachtung widmen. – Das Archivbild zeigt heutige Träge-
rinnen der Tracht, als sie bei der Eröffnung der Sonderausstellung im
Museum auf dem Bogenberg alte Varianten begutachteten.

Katharina Ludsteck, geborene Neueder, wird in ihrer Gäubodentracht das Titel-
bild von Michals Buch zieren. Offenbar ließ die Frau sich die Tracht schneidern,
um 1895 damit beim Trachtenumzug zum Münchner Oktoberfest Alburg zu re-
präsentieren. (Repro: Kreismuseum Bogenberg)

Schnell noch ein Bier getrunken
Alkoholisierter Autofahrer verursacht Unfall auf der Autobahn A3

Kirchroth. (ta) Ein 55-jähriger
Mann hat am Samstagnachmittag
auf der Autobahn A3 einen Ver-
kehrsunfall verursacht. Ihn erwar-
tet eine Anzeige wegen Gefähr-
dung des Straßenverkehrs.

Wie die Polizei mitteilte, fuhr ein
38-Jähriger am Samstag gegen
16.30 Uhr mit seinem Auto auf der
A3 in Fahrtrichtung Regensburg.

Rund zwei Kilometer nach der An-
schlussstelle Kirchroth befand sich
noch der Kleintransporter eines
55-Jährigen auf dem rechten Fahr-
streifen. Als der Autofahrer den
Fahrer des Kleintransporters über-
holen wollte, kam dieser zu weit
nach links und kollidierte seitlich
mit dem Personenwagen, so dass
dieser gegen die Mittelleitplanke

gedrückt wurde. Beide Fahrzeuge
konnten jedoch nach dem Zusam-
menstoß auf dem Pannenstreifen
anhalten. Anschließend konnten
die Insassen des Autos beobachten,
dass der Fahrer aus Berlin noch
eine Flasche Bier trank und diese
dann aus dem Fahrzeug schmiss.

Durch die Streife der Autobahn-
polizeistation Kirchroth wurde ein

Atemalkoholtest durchgeführt.
Aufgrund der erheblichen Alkoho-
lisierung wurde bei der Unfallauf-
nahme der Führerschein des
55-Jährigen sichergestellt. Bei dem
Verkehrsunfall wurde niemand
verletzt. Der bei dem Verkehrsun-
fall entstandene Gesamtschaden
dürfte sich auf rund 8500 Euro be-
laufen.

621103


